
n  u USdCTUu der und dürfen WITI Gott rheben Urc geıistlı-
che Lieder und UrTrC| dıe täglıche Arbeıtott urc hingebendes und UrC Tanzen
und pielen „VOI dem Herrn OÖOren der
Predigt und liebender Gemeinschaft mıt

ukas C1NeN Schwestern und Brüdern! In em 1St
Gott IMeInNn anbetungswürdiges Gegenüber!

Es 1ST eiNe Tau arıa der WITL C1- UurCc SOIC umfassende Anbetung, dıe
kennen können, geisterfüllte Anbetung Sonntag und Alltag umschlıeßt, geschieht ein
esteht wirklıches Überschreiten uNnseIer Grenzen,
Sıe erscheıint dem natürliıchen Menschen rät- dıe VO  —; 5orgen, Angsten, Prägungen und 11C-
elhaft und dem christlıchen Normalverbrau- gatıven Erfahrungen gesetzt sind. Wiıe sıch
cher übertrieben oder gar anstößig! Und eiNe Blume Eınwırkung der Sonnen-
doch IsSt der Lobpreıs ottes bıblıscher strahlen ihrer ganzenh Pracht Ööffnet und
IC Elementares und Schönes, C111C entfaltet erlebt der Mensch der Gott
Art Liebeserklärung Gott dıe jeder Christ preıist WIE dıe Herrlichkeıit des Schöpfers SC1-
kennen und praktızıeren sollte. 1E  = Leben anz verleiht!
Anbetung ırd aber erst dort iıhrer ganzeh Den errn rheben mıt unserem ganzZeh
l1eie möglich der Mensch UrcC. ottes esen und Se1in entbindet also eılende, auf-
Liebe überwunden ırd und mıiıft arıa aus bauende und harmonisierende Kräfte ottes
tiefstem erzen bekennen kann Denn WIT sınd Von unNnserem chöpfer
7a geschehe, WIe du gesagl hast!“ (Lukas gelegt, daß WIT lhıebender Hıngabe

38) göttlıches Gegenüber uUunNnsere eigentliche Le-
Nur WECI sıch Innersten miıt Gott und SC1- benserfüllun. finden
1915  3 ıllen C111 macCc und siıch IH erg1bt
dessen Herz gewınnt Resonanzboden >> NANnSser Herz 1St solange unruhilg, ıs Ruhe
für ottes TO. und Herrlichkeit Eın sol- findet dır Gott (Augustinus)
cher Mensch ırd wlieder anıg,

vertrauen Christen ohne Anbetung, dıe 1900008{ 1U

taunen sıch selbst und ıhre selbstbezogenen Wün-
heben sche kreisen, gleichen Blumen Schatten

S1e leıiben unterentwickelt verschlossen undund hingebungsvoll leben! arblosJa, Lobpreıs und der Anbetung Ööffnet
sıch die 1ür ZU Allerheıiligsten, ZU erzen
ottes Wır treten Cinhn eılende und nbetung el siıch uber Gott freuen

beglückende Gegenwart! Meın Geist freut sıch über Gott
Was das einzelnen bedeutet wollen WIT Vıele Christen en ngs VOT Gjott Sıe
1U  —; dem bekannten MAGINIFICAT der können sıch nıcht vorstellen, INan SC1-
arıa nach Lukas 46 aufzeigen NeT Gegenwart natürlıch en ZU Beispiel

nbetung el den Herrn erheben auch lachen ar Ihr Gottesbild 1St gIau
gITau, manchmal tiefschwarz er Frohsinn

eıne eele erhebt den errn verstumm:'
eeilje dıe geschöpflıche, kreatürliche eicCc CIn Horıiızont fut sıch aber denen auf
Seıte des Menschen Gefühl Verstand dıe Gott erzZiic und vorbehaltlos anzubeten
Sinnesorgane, Örper es uls soll Gott „ Gelst und der Wahrheıit“! (Jo-

WIC 68 wörtlich el „groß machen‘'  D hannes 24) Die Freude bricht UrCc WIe
iıhn rühmen und enren Der Mensch dıe Sonne, die dunkle, schwere 'olken ZCI1I-

reißt Meın €e1s frohlockt über Gottmıiıt all SCIHNCIL Begabungen und indıviduellen
Möglichkeiten 1Sst eingeladen Gott und SC1II el 6csS CX wörtlich
esen verherrlichen Im biblischen Vielleicht denkst du Ich bın olchen
Sprachgebrauch 1st eele N1IC 11UT frommen Stimmungsäußerungen nıcht fä-
nneres, Verborgenes auch nıcht 1U hıg der „Ich bın keın Gefühlstyp  66 USW
Frommes und Relig1öses „Deele das bın DiIe uns hier eutliıic. daß nbe-
ich Ich ganz! Miıt em Was Persön- tung nıcht VO rad uUuNseIer Emotion ab-
ichkeır bestimmt und ausmac SO sollen hängt, sondern Cein Gehorsamsschritt 1st



„Die Heiligen sollenFONIlIC. Sermn unpreisen Lobpreis seines Volkes sprengt Gott In eSsSus
un rühmen auf ihren 'gern Ihr Mund soll Christus Schloß und Rıegel“.
Gott rheben (Psalm 149, 5.64)

nbetung heißt allen Stolz ablegen
Loben und preisen und sıch über Giott freuen „Du hast die Niedrigkeıt deiner agd AaNgC-können WIT immer und überall, wenn WIT uns sehen  “seiıne 1€e' vergegenwärtigen und uns 1m Ge-
Orsam auf sein Wort einlassen. Der Heılıge Wahre nbetung ist kein stolzes ıch-Auf-

schwıingen Gott Sıe vielmehr eın de-Geıist, der In uns ist, will ZUSamMmInNeN mıt Ul mütiges und bußfertiges Herz VOTausSs Denn
TE Geilst ständig Gott verherrlichen. Wenn
WIT en für die Wiırkliıchkeit des Geistes 1Ur der, der sıch seiner Sündhaftigkeıt,

Schwac  eıt und geistlıchen Armut bewußtsind, empfinden WITr auch ständıg diesen Im- ist, der Gott nıchts mehr erwelisen will, findetpuls: be den errn, meıne eele, und al- den hıebenden Zugang ZUuU Vater! Kr erlebtles, Was in mIır ist, seinen heiligen Na-
INeN

1mM Lobpreıis, WI1Ie Gott sıch seiner erbarmt,
ihn aufhebt, ıhm wohltut und ıhn krönt mıiıtIm Lobpreıs und das ist das Geheimnis der göttliıcher Ehre „Von Nu werden mich s_Anbetung Ööffnet Gott die Fenster des

Hımmels und beschenkt uns „mit UusSs- lıgpreisen alle Geschlechte
sprechlicher Freude“. Manche Christen leiden Menschen, dıe Gott verherrlichen, empfan-

sen eine Neue Art VoNn Selbstbewußtsein, dasauch In unNnserenN Gemeinden Schwer- nicht mehr der habsüchtigen un stolzen Na-mutft Ihr Geilst ist edrückt, ihre Gottesbezie-
hung angstbesetzt. Wenn S1e denken, rübeln [ur UNSseres rebellischen erzens entspringt,

sondern OoOttes abe ıst, UrC| den Geist!s1e; WEeNNn s1e beten, fallen s1e ın depressive „Dem Demütigen gibt Gott nadeStimmungen. Siıcher lıegen hıer 1mM Einzelfall Manche Jünger Jesu können sıch allerdingsorganısche oder er  edingte Störungen VOI,
die der Untersuchung und Behandlung be- weder gefühlsmäßig noch Von ihrer relıigösen
dürfen. Wır ollten ulls aber VOT em auch Prägung her dem lebendigen Lobpreıis Ö7TT-

nen. Sıe schämen sıch, VOT Gott und denfragen, Von welcher Art eigentlich Ver-
ältnıs (Gjott ist Ist uUuNseIc Beziehung Menschen, Ja, VOT sıch elbst, ihr Herz das
ihm el ihr Innerstes zeigen. Hier OIfen-

bart sich nıcht NUur eine seelısche Mangeler-gesetzlich? scheinung, sondern auch frommersteif und unpersönlich?
ichbezogen? olz, der spontanes und ursprünglıches

aus der Tiefe unNnseres Herzens verhindernvielleicht unversöhnt? wiıll Wer (jott aufrıchtig und hingebungsvollWenn WIT Gott, der uns vorbehaltlos lıebt, preisen wiıll natürlıch in seiner indıvıduel-nıcht mıt en Kräften unNnserTes Seins wıeder-
lıeben, bleıibt Geilst gefangen, gefesselt len Art mu/ß wlieder 1iNAalıc und demütig

werden. „Wenn ihr nıcht werdet WIT dıe Kın-und In gewissem Sinne „umnachtet“. Denn der, könnt ihr nıcht iın das eicl ottes kom-
„WCNN WIT uns Von ıhm abwenden, wiırd 6c5

INECN ° —.inster uns her  9 und dıe Mächte der Welt
und des Satans en freiıen Zugang un nbetung heißt ottes Jun verherrlichenIC  3 Geist In der Anbetung beschreıiten WIT
den Weg 1Ns Licht, In die Atmosphäre des „Denn 1 hat große Dinge mır9 der
Geilstes Gottes. In diesem lıebenden Klıma da mächtig ist
der Gegenwart Jesu Christı muß das Dunkel Der anbetende Christ ırd herausgerissen
ın und uns weıiıchen! Ja, 1mM Lobpreıs be- aus er negatıven und krankmachenden
rührt ottes Geist unseren Gelst Wır werden ens- und Weltdeutung. Wo der „normale
erweckt, befreıit und In Liıebe eingetaucht, Mensch“ NUur TODiIeme und on sıeht,
daß zwischen uns und unserem errn eine erkennt der Gott obende Christ ottes gIO-
„Jubelnde Kommunikation“ entsteht. Bes Iun! Das ist keın Ergebnis frommer
Viele ale en WIT In Gottesdiensten CI - Selbsttäuschung, sondern dıe Folge einer
lebt, WI1Ie Uurc J1ebende und ubelnde nbe- Blıckrichtung. In der nbetung lösen
tung bedrückte Menschen ihren ersten und WIT uns innerlich VO  —_ der deprimierenden
entscheidenden Anstoß bekamen, Gott in Szenerie des Teufels und der Welt und schau-
seıner befreienden Liebe suchen. Denn 1m auf ottes Macht, auf ottes Sieg ın Je-
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SUuS Christus, kurz: Wır betrachten Le- mächtig auihelien. Das ist seıiıne unwiderruf-
ben mıt en negatıven Erscheinungen aus lıche Zusage, die ın der Anbetung Leucht-
der Perspektive der Möglıchkeıten Gottes! Tra gewınnt.
SO betet Marıa: der da mächtig und des Aus Erfahrung wissen WIT, daß anbetende

Christen schwier1igsten BedingungenName heilıg ist“ Sie Gott les und
verherrlicht ihn in seinem ogisch nicht erfaß- und großen Enttäuschungen über dıe Ge-
baren Handeln nbeten „schaut“ sie, da meınde Gott vertrauen. Im Lobpreıs wurde
sowohl iıhr persönlıches Leben als auch die iıhnen  E: ottes gew1ß und real! Andere
Ereignisse der Weltgeschichte seiıner siıch in ihren Problemen zurück. Sie
einziıgartıgen Regie stehen und gemäß seinem aber gingen mutig voran! nbetung ist die
weisheitvollen Plan gelöst werden: Tür den Schatzkammern göttliıcher Ver-
AI WIFrI gewaltig mıt sSeinem Arm un heißungen, die rische Quelle auf unseren

fegt die, dıe überhebliche edanken Durststrecken, das kernige rot In der Wüste
ImM Herzen [ragen, hinweg. der Anfechtung!
Er STUurzt dıe Mächtigen Vo Thron un Gott möÖöge UrcC. dıe Kraft selines Geistes alle
macht die Kleinen groß. Die Bedürftigen uUuNnseIe Kırchen und Gemeinden mıiıt ebendi-
überhäuft er mıt Gutem, und die Reichen ger und hebender Anbetung erfüllen! SO
Jagt muıt leeren änden davon würden s1e Orten, Oasen der Rettung
(Lukas E 57 33} und Heıilung, eı1l Gott selbst segnend CN-
In olcher Anbetung ırd der Sieg Oottes wärtig ist.
vOTWC£ gefelert! Was Marıa, dıe Mutltter Jesu,
hıer etet, entspricht IE! bis eute nicht der ernsaltz.
Wiırklichkeit ber 1m Glauben sıecht s1e die Anbetung ist ubelnde Kommunikation mıiıt
ürfel bereıts gefallen Lobpreisend erkennt unNnseTrTem Herrn, dıe uns befreıt göttlıcher
sıe „dıe etzten Dinge“, dıe kommenden We1- Freude, die uns efähig wahrer Demut,
chenstellungen Ta der Barmherzigkeıit dıe uns ermutigt großem Vertrauen und
Gottes. SO ırd in der nbetung uUuNseTE uns inmıiıtten persönlıcher und weltgeschicht-
menscnliche Nmac verwandelt In UVveT- licher on mıt seinen untrüglichen Ver-
sıcht und Vertrauen! Wenn WITr Gjott verherrt- heißungen echnen
lıchen, überwınden WITr alle zerstörerischen
Kräfte der Resignatıion. Mutigen Schrittes g_ OTrS Stricker
hen WIT em weiter Eicher Ringweg 35 8960 kempten

Anbetung heißt mit Gottes Verheißungen Miıt freundlıcher Genehmigung des Verlagesrechnen
aus: Horst Stricker, Gemeinde 1mM Aufbruch,

: seinem Diener Israel auf, WI1e Verlag chulte ert Aßlar.
geredet hat unseren Vätern.“
Zum Schluß konzentriert sich Marıas Lobge-
Sang auf den Dıener Israel, das Volk ottes
Nıchts dieser Gemeinde ist ihrer Zeit

lobenswert! Sıe lıegt Boden, quält sıch
mıiıt den stien des esetzes, und ihr ebendi-
gCI Lobpreıs VOT iıhrem errn ist verstummt.
In der Anbetung mac Gott Marıa die Ver-
heißungen Israel bewußt AT
WI1eEe CT geredet hat UNseICH ätern em
WIT Gjott ehnren und preıisen, älßt der ater 1m
imme. alle seine Zusicherungen für seine
Gemeinde aufleuchten unNnserem TOS
Wır erkennen zunehmend, welchen Reichtum

Herr seinem Volk zugedacht hat und
WwI1e armselıg und furchtsam sıch seine Kınder
oft gebärden. Es ist nıcht Gottes ılle,
seın Volk hılflos, ratlos und verheißungslos
sein TOMMEeS Leben frıstet. Gott wıll ıhm
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